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AnzeigerL Untechaltuiigs-Blatt siir das ganze Cnzthal md dessen Umgcgcud.
Amlsbtall für den Höemmlsöezirk Weuenßürg.

37 . Jahrgang.

Nr. 26 . Neuenbürg , Samstag den 1. Marx 1879 .
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk ä Mark 50 Pf , auswärts 2 Mark SO Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegcnen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum S Pf . — Ze spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Au dir Ortsdor-rhn.
Unter Bezugnahme aus die Ministerial¬

erlasse vom 30 . Juni 1877 , Amtsblatt
des K. Ministeriums des Innern von 1877,
Nr . 16, S . 265 und vom 4. Oktober 1878,
Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern
von 1878 , Nr . 16, Seile 203 werden die
Orlsvorsteher beauftragt , zuvirläßig
bis zum

8 . März d. I.
bieher anzuzeigen , ob und welche freie
Hilsskaffen in ihr,n Gemeinden vorhanden
leien , deren Zweck die Unterstützung der
Kasseiimitglicder n . strankheits und Sterbe
fällen rc. ist.

Es wird an '-orficklich bemerkt , daß
namentlich auch d'ejenigen Kraukenuiiler-
stütznngs - und Sterbekassen anzugeben sind,
welche m>t Kriegeraereinen und freiwilligen
Feuerwehren sn Verbindung stehen.

Die Berichte sind bei der Versendung
als „Dienstsache' z« behandeln.

Den 28 . Februar 1879.
K. Oberamt.

Mahle.
N u e n b ü r g.

äufforderung
an die Reservisten , Laudwrhrmännrr und
Erfatzresrrvist.n erster Klasse zur Anbrin¬
gung ihrer Gesuche um Zurückstellung aus

Klasfifikationsgrilnden.
Unter Bezugnahme auf die deutsche

Wehrordming vom 28 . Septbr . 1875 zweiter
Theil Kontrol Ordnung Z ! 3 Zffr . 2 Z 15
Zffr . 2, ZZ 17— I9werdsn diejenigen Neser-
nisten, Laiil -wehrinänuer und Ersatzreservi¬
sten erster Klasse, welche auf Zurückstellung
binter die ie tzien Jahresklassen ihrer Waffe
oder Dienstk-alegorie wegen häuslicher oder
gewerblicher Verhältnisse (ausKlassifikations-
gründen ) -"S spruch machen , aufgefordert,
ihre Gesuche vor Ende des Monats März,
spätestens iber vor dem Musterungstermin,
bei dem O rsvorsteher (ihres dauernden
Aufenthalts orts ) anzubringen.

Diese (besuche sind in der Regel münd¬
lich anzubringen.

Wegeu der Behandlung derselben wer¬
den die Ortsvorst eher auf die Vorschriften
der Verfügung der Ministerien des Innern
und des Kriegswesen , betreffend das Ver¬
fahren bei Reklamationen und Klassifikations-
gesuchen vom 8. April 1876 Ziff. III

Amtsblatt des K Ministeriums des Innern
von 1876 Nr . 10 S . 120 ff. bingewiesen
mit d,m Auftrag , das über einkommende
Gesuche anzusertigende Verzeichniß späte¬
stens bis zum

31 . März ds . I.
bieher vorzulegen.

Den 28 . Februar I87S.
K. Oberaml . Mahle.

Neuenbürg.

Aislordrrnug
zur Anbringung der Gesuche um Zurück¬
stellung von der Aushebung wegen häus¬

licher Vrrhältniffr.
Diejenigen , welche Ansprüche aus Zu-

rückstellung Militärpflichtiger wegen häuS
licher Verböstniffe aus ^den in der deutschen
Mehr -Ordnung vom 28 . Sejftember 1d75
erster Theil Ersatz Ordnung § 30 Ziff . 2
Lil . u bis « aufgesührlen Gründen (Rekla
malionen ) erheben wollen , werde » ausge
fordert , dieselben womöglich so zeitig gellend
zu machen, daß sie noch vor dem Zusam¬
mentritt der zur Entscheidung darüber be¬
rufenen Ersatzkommission vollständig erörtert
werden können.

Die Orts - Vorsteher haben derartige
Gesuche, welche bei ihnen schriftlich einge¬
reicht oder mündlich zu Protokoll gegeben
werden können, genau nach den Vorschriften
der Verfügung der Ministerien des Innern
und des Kriegswesens , betreffend das Ver¬
fahren bei Reklamationen und Klassifika¬
tions -Gesuchen vom 8. April 1876 Ziff . I
Lit . V, Amtsblatt des K. Ministerium des
Innern von 1876 Nr . 10 S . 114 ff. zu
behandeln.

Den 28 . Februar 1879.
K. Oberamt.

_ _ Mahle.

Keschiil-atioil Weil der Stadt.
Ans der hiesigen Station decken vom

3 . März bis 14 . Juni d. I . die K. Land
beschäler

1) leut , dunkelbraun , von Bonaparte,
2) Artigen, Schimmel , Oldenburger.

Das Deckgeld beträgt 6 für Aus¬
länder 12 welche beim ersten Vor
führen der Stute vor dem Probiren zu
bezahlen sind. Nach dem ersten Sprung
wird ein Beschälschein ausgestellt gegen
eine Gebühr von 40 Probirt wird
präcis zu den nachstehenden Stunden:

Im März Morgens 7 Ubr , im April,
Mai und Juni Morgens 6 Uhr , in allen

4 Monaten je Mittags 1 l Uhr und Abends
5 Uhr.

Ist daS Probiren vorbei , so darf auf
Befehl des K. Landobersiallmeisteramts kein
Pierd mehr angenommen werden , worauf
man die Besitzer besonders aufmerksam
macht.

Weil  der Stadt , den 2. März 1879.
K. Leschälaufsichtsamt.

Grüner.
Statt W i l d b a d.

Stammholz-Verkauf.
Am Mittwoch  den 5. März d. I .,

Vormittags 11 ' / - Uhr
werden auf hiesigem Nathhause aus de«
Stadtwaldungen Leonhardswald . Abth . 2,
Kohlplatte , Abth . 5, Sendsteigle , 10 Gulden-
Brücke, Wanne , Abth I , Blöcherrein und
Kegelthal , Abth . I und 2, Schöntannenriß
und Schwenke zum Verkauf gebracht:

2 Eichen mit 0,77 Fm .,
153 Stück forchenes Stammholz II . El.

mit 223 Fm .,
724 Stück forchenes Stammholz III . Cl.

mit 632 Fm .,
1510 Stück forchenes Stammholz IV . Cl.

mit 580 Fm .,
137 Stück forchene Baustangen mit 2,17

Fm . IV . und 22,63 Fm . V . Cl.
Wildbad  den 25 . Februar 1879.

Sladtsörsterei.
Gräfe  nhausen.

Fihruiß -Vkkliiiif.
Aus der Vcrlassenschaftsmasse des ver¬

storbenen Ernst Glauner,  Bärenwirtbs
hier , wird die vorhandene Fahniiß an
nachbezeichneten Tagen , je Morgens 9 Uhr
anfangend , gegen baare Bezahlung zum
Verkaufe gebracht werden.

Zur Versteigerung kommt am
Dienstag  den 4. Marz:

2 Pferde , 3 Kühe, 1 großträchtige
Kalbe !, I kleiner Stier , I fettes Schwein
und 2 kleinere Läuserschweine;

ca. 200 Clr . Heu und 100 Ctr . Strob,
I schwerer 2 spänniger und 2 Eiiispäii --
ner -Wagen sammt den erforderlichen
Ketten , I großer Holzschlitten (neu) , I
Pflug . 1 Egge;

600 Liter 1878er Wein , hies. Gewächs,
1000 „ 1876er „
1500 „ Most.

Mittwoch  den 5. März:
Manns - und Franenkleider , Betten u.

Leinwand , worunter ca. 60 Ellen Tisch-
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zeug am Stück , ca . 380 Ellen hänfen
und wergen Tuch.

Donnerstag den 6 . Mä -z:
Küchengeschirr , Schreinwerk und aller

lei HauSrath.
Freitag  den 7 . März:

Feld - und Handgeschirr;
25 Scheffel Dinkel , 15 Scheffel Haber.

15 Ctr . Kartoffeln , 45 Pfd . gehechelten
Hanf und allerlei Vorrath.
Hiezu werden Kaussliebhaber freundlich

eingeladen.
Den 28 . Februar 1879.

Das Waisengericht.

ES ist die Anfertigung von

5 -reWgku LuWitn
im Submissionswege zu vergeben . Die
Bedingungen sind bei dem Pfarramt ein¬
zusehen . Angebote mögen bis zum 10
März eingereicht werden.

Ottenhausen.  25 . Febr . 1879
Schultheißenamt.

Becker.

Landwirt!)sch astliches.
Neuenbürg.

Die Herren Ortsvorsteher , namentlich
diejenigen der Waldorte werden freundlich
ersucht , ihre Gemeindeangehörigen aus die
in der Beilage zu Nr . 24 des Enzthälers
von 1879 enthaltene Abhandlung über den
künstlichen Futtrrbau besonders aufmerk¬
sam zu machen , etwaige Bestellungen auf
Klee- und GraSsamen entgegenzunehmen
vnd an den Pereinssekretär , Herrn Ober¬
amtsthierarzt Lande!  dahier einzube
fördern.

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß der
künstliche Fulterbau aus den Mitteln des
landwirlhschasilichen Bezirksvereins durch
Erleichterung des Samenbezugs , zutreffenden
Falls auch durch Verwilligung von Prä¬
mien unterstützt werden wird.

Den 28 . Februar 1879.
Der Vorstand

des landwirthschasilichen BezirksvereinS
Mahl e.

Privatnachrichlen.

Samstag  den 1. März
in Neuenbürg in der Alten Post.

(N icht in der Sonne .)
W i ld b o ^

Uoiu -Mrt.
30 Eimer guten , reinen , rothen

Neckar - Wein , 1878 er,
hat zu verkaufen

Kupferschmied.
Muster vor dem Faß.

Knecht-Hesuch.
Ein fleißiger , tüchtiger Knecht , der mit

Pferden umzugehen versteht , sich gern allen
vorkoinmenden Geschäften unterzieht , findet
fasert eine Stelle . Bei wem , sagt die

Redaktion.
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Oe^edeu unter DeitunZ äes llrn . «ssk aus 8lra88dar8
von

Rräulein unä Rräulein
W vom (Konservatorium in 8lr»88karK, unter z;eti.

LlitwirkunZ weiterer Oesangskräste.

äusrux «N8 äem keoxramm:
Kr. 4. ^.It-^ rie aus äem Oratorium „ Lilas" v. Llenäelssokn -Lartboläx,

vorgetraZen von Rrl Oebliarät.
Kr. 6. 8opran -^ rie aus äem Oratorium „Llias" von Ickenelelssobn-

Rarttioläz -, vorF6tru »en von Krl. a s e r.
Kr . 8. Duett tür 2 Soprane aus äem „ I-akzesaax " von ^lenäelssobn-

Lartboläx , vorAetraKen v. Krl. Oedkarät  u . Rrl . >Vaser.
Kr. 12. Anttersexeu (Lariton -Solo , eomp. v. R. Oedlrarät ) , vorge¬

tragen von L. Oebliarät.
Kr . 16. Im trautes krcuuäeskreise . (Duett , comp. v. Kranri ^ bt ).

Vollstänäige Programme sinä an äer Lasse gratis ru baden.
6 L33 LÖÜI11H1Z 7 Ukr . ^ llkaiiA 8  vkr.

l klalr 5« II. ?Iatr 25 ^
Der Reinertrag ist kür wobltbätige Zwecke bestimmt.

SS
—̂ A» LI » 2 o » ^ 4—

, Di« in dem tüasirtrtr « Buche :*)
VL« Vrust - rurck

i . ungeniki ' LnIcksil^
empfohlen « Methode zur erfolgreichen Behandlung
und , wo noch irgend möglich , -ur schnellen Hei¬
lung obiger Leiden hat fich tausendfach bewährt
und kann die Leetüre diese- au - geteichneten Merk¬
chen- allen Kranken nicht dringend genug empsoh-
len werden . Jeder , welcher an Husten , Brust¬
beschwerden re. leidet , sollte fich die- vor -ügliche
Buch anfchassen und kein Kranker denken, dah für
ihn keine Hilfe mehr möglich sei. — Prospekt durch

LH. HoherrleUaer, Lei- rh u. Lasel.
Prospekt - »ali - und franco.

l* Preis 50 Pfg ., vorräihig in Aas. Krans ' s
Buchhandlung , welche dasselbe gegen 60 Pfg . in
Briefmarken franco überallhin versendet.

Nächsten Donnerstag bringen wir
wieder

Vieh
nach Birken seid.

Neuer und wiederholter Erfolg.
Miyer ' s weißer Mrrrstsyrirp ( oder

Arrrchtsast * ) bat mich schon zweimal von
Brustleidcn vollständig hergestellt . Bei
eurer Lungenentzündung hat mich derselbe
sofort nach dem ersten Gebrauch von
meinen großen Schmerzen befreit , weshalb
ich denselben ähnlich Leidenen mit gutem
Gewissen empfehlen kann. Lage  in West¬
falen , den 1. April t878.

K. A. Kartmann.
Obiges Haus - und Genußmitttel

ist stets echt zu Huben bei
E . Biixenstciii , Neuenbürg.
Chrn . Wildbrett . Wildbad.

Gastwirthen oder sonstigen soliden Per¬
sonen ist der Verkauf eines überall leiHi
verkäufliche » guten Artikels bei hoher Pro¬
vision zu übertrage ». Franko - Offerte«
sind innerhalb 8 Tagen sub U . k . 8üü
postlagernd Carkrohe (Baden ) zu richten.

vorzüglichste - Hustenmittel für Erwachsene und Kinder.

Tranben-

K. Nürenstel « , kieuondli-z.
Auto » Keinen , vkorrksfa.

SpielweeVe
4 bis 200 Stück spielend ; mit oder
ohne Expression , Mandoline Trom¬
mel , Glocken , Castagnetlen , Himmel-
stimmen , Harfenspiel :c.

2 dis 18 Slücke spielend . f>rner
Neceffaires , Cigarreustäiider , Schwei-
zerhäuschen , Photographi - albums,
Schreibzeuge , Handlchuhkaston , Br -es-
beichwerer , Blumenvaseii , Cigarren
Etuis , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergläser , Porten ?-' maies,
Stühle rc ., alles mit Musik . Stets
das Neueste empfiehlt

I . H. Heller , Brr ?.«.
AL * Alle angebotenen Werke,

in denen mein Name nicht steht , sind
fremde;  emps . Jedermann direkten
Bezug , illustr . Preislisten sev.de franko.
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Neuenbürg.
Aus einer Pflegschaft wird ein

Pfandschein über Mk. 471
gegen baar umzusetzen gesucht.

Näheres bei
Carl Mahlrr.

Kuonilr.
D e u l ' ch i a n d.

Berlin,  25 . Febr. Einer Veröffent¬
lichung des Neichsgesundheitsamlcs zuiolge
ist die Pestseuche im Astrachaner Bezirk
vorläufig ganz erloschen. Auch in den be¬
nachbarten Gouvernements hat sich kein
Pesterkrankungssallg ezeigt. Der Kordon
und die Quarantäne Einrichtungen werde»
von zuverlässiger Seite als sehr vollkommen
bezeichnet.

Die preußische Armee  legt eine
dreitägige Trauer an um den verstorbene»
Generalieidmarschall Graien 3t o o n. —
Aus den letzten Lebenstagen des Feld-
niarschallsv. Roon wird ein charakteristischer
Zug mitgetheilt. Am Freitag sollte er
aus Anordnung der Aerzle geschröpft wer
den. Während er halb und halb bereits
bewußtlos war murmelte er: „Es ist Zeit
zum Abmarschiren" . . . Der General-
feldmarschall blieb Soldat selbst im TodeL-
kampf.

Die clsäßischen autonomistischen Reichs¬
tags - Abgeordneten unterhandeln mit den
Fraktionen deS Hauses über einen Antrag
belr. die Konstituirung Elsaß- Lothringens
als selbstständiger im Lande selbst regierter
Bundesstaat. Der Antrag wird im Allge¬
meine» dahin gehen, der Reichstag möge
den Reichskanzler ersuchen, die definitive
Konstituirung des NeichSlandes als selbst¬
ständigen Bundesgliedes wie die übrigen
Bundesstaaten mit eigener Vertretung im
Bundesrathe ins Auge zu fassen.

Der Pforzh. Beob. schreibt: Vom 1.
März d. I . an übernimmt die badische
Eisendahnverwaltung auf dem hiesigen Bahn-
Hose die Besorgung des Württem¬
berg i s chen Stalionsdienstes
einschließlich des Eilqüterexpcdiiionsdienstet,
jedoch mit Ausnahme des Frachtgüter̂ -
pedikionsdienstes. Die Fahibill te für die
Enz- und Nagolothalbahn werden von oben,
bezeichnetem Termin ab an dem badischen
Bahnhofschalter  verabfolgt und findet
die Einschrist von Reisegepäck, Leichen,
Equipagen und Thieren nach den genannten
beiden Bahnen bei der badischen Gepäck
expedition statt, während die Abfertigung
von Eilgütersendungen durch diebadische
Güterexpedition besorgt wird.

Württemberg.
Neues Würtle m belgisches

S t a a t s a » l e h e n. Aus Abgeordneten
kreisen erhalten wir soeben die verbürgte
Nschricht. daß im Laufe dieser Woche noch
der Abschluß eines neuen Würitb. SiaalS-
onlehens zu 4' /, °/» von 15 Millionen
Mark behufs Fortsetzung der Bahnbauten
in bestimmte Aussicht genommen werden
darf. (N. T.)

Vom Hagel schieb,  2l . Febr. In
Iptingen wurde in der Nacht vom i7./l8.
Febr. eine trächtige Kalbel dem W'ddum
bauern entwendet und auf den Markt nach
Birkenfeld gebracht, wo sie durch einen
Taglöhner des Bestohlenen entdeckt und

der Dieb, ein Fabrikarbeiter aus Brötzingen
dingfest gemacht und dem Gericht überliefert
wurde.

Ulm,  22 . Febr. Unter den Festungen
des deutschen Reiches, welche erweitert und
vervollständigt werden sollten, um im Fall-
eines Krieg-S Angriffen mit Erfolg entgegen
treten zu können, wurde früher auch Ulm
genannt. Wer nun längere Zeit die Wil
Helmsburg nicht mehr besucht und deren
Umgebung betrachtet hat, kann jetzt wahr-
nebmen, daß diese Erweiterung längst in
Angriff genommen ist und daß fleißig da¬
ran gearbeitet wird.

Ulm,  24 . Febr. In sämmllichen hie¬
sigen Bierbrauereien wurde bereu Produkt
neuerdings auf ihre Qualität mit dem
Gradmesser untersucht. — Ein Bauers¬
mann von Ehrenstein bei Ulm halte mehr-re
Säcke Weizen aus die hiesige Schranne zum
Verkauf gebracht, und die Waare wie mau
zu sagen pflegt, „gestellt", d. h. die Säcke in
der untern Partie mit geringwerthiger Frucht
gefüllt und sie oben mit gut-r bedeckt. Er
erzielte aus diese Weise einen Mehrerlös
von etwa 28 Wegen dieses Betruges
wurde der Bauer von der hiesigen Straf¬
kammer zu einer achttägigen Gesängniß-
stiafe verurlheilt. — Ein wegen Beltelns
>m hiesige» Polizeiarreste befindlicher Bursche
machte sich das Vergnügen, seine Stiefel
zu zerreißen, wahrscheinlich in der Meinung,
daß er bessere hiefür erhalten werde. Der¬
selbe hat jedoch die Rechnung ohne den
Wirth gemacht, denn er erhielt statt der
erhofften besseren Stiesel — HoUschuhe.

- (Stg. Ztg.)
Fr kUÄ en sta dt ', 24. Fcbr. Wie

tief wir im Winter stehen, zeigt die Fahrt
des Postwagens, resp»' Schlittens, welcher
letzten Freitag NachlS9 Uhr in Horb ab-
ging. Freudenstadt zu. und zwilchen„Auf
dem See" und Schopfloch im Schnee stecken
blieb, so daß Postillon und drei Passagiere
sich auf die ausgefpannten Pferde setzte»,
welche mühsam durch den Schnee sich zurück¬
arbeiteten bis zur Wirthschaft„zum See";
der Kondukteur jedoch verblieb die noch
übrigen Nachtstunden zum Schutz seiner
Gepücke allein im Wagen, bis des Morgens
mit dem Frühesten, als schon der Wagen
bis aus die Laterne eingeschneit war, durch
viele lhätige Schaufeln ihm die Erlösung
kam. Postgaul sei« ist gegenwärtig bei
uns keine Kleinigkeit, aber auch Kondukteure
und Postillone haben bei solchen Schnee-
mafsen und mitunter wildem Schneegestö¬
ber kein beneidenswcrthes Loos. Möge
ihnen der gute Muth nicht ausgeben.

(N. T.)
Crailsheim,  25 . Febr. Schon

wieder ein Opfer der Vergiftung durch
Kohlengas. Die Frau des Lohnkuischers
G. hier, welche als Nebenbeschäftigung
jungen Leuten Wäsche besorgte, verspürte
beim Bügeln mit einem Kohlenbügeleisen
in ihrem Wohnzimmer plötzliche Uebelkeit,
was sie jedoch weiter nicht beachtete, viel¬
mehr wähnte sie durch den Genuß eines
frischen Glases Bier wieder viel wohler zu
werden, sie schickte daher ihr Kind in eine
Schenke weg. Bis daS Mädchen vom ganz
nahegelegenen Wirthshause mit dem Bier
zurückkam, war nach dem „Teckb." die
Mutter schon bewußtlos zusammengesunken
und trotz alsbaldigen ärztlichen Beistands

nicht mehr zu retten. Wieder eine Mah¬
nung zur Vorsicht, bei der Benützung von
Kohlcnbügcleisen gehörig zu lüften.

(Stuttg. Ztg.)
Baiersbronn,  24 . Febr. Eia

Keiler mit 120 Pfund Gewicht ist in einem
Ameisenhaufen wühlend von einem Wald-
ichützen bemerkt und erlegt worden.

Nagold,  26 . Febr. Heute früh
wurde zwischen Schielingen und Haiterbach
eine Frau von Haiterbach in den Armen
ihres auch fast zum Tod erstarrten Manne-
erfroren ausgeiunden. Beide hatten einer
Hochzeit in Schielingen gestern Nachmittag
angewohnl und scheinen beim Heimwege
abseits gekommen und durch den tiefen
Schnee ermattet liegen geblieben zu sein.
Das anfängliche Rufen des Mannes blieb
ungehörl. Eine ebenfalls bei der Hochzeit
gewesene Tochter derselben, die sich etwas
länger daselbst ausgehalten und ihre Eltern
zu Hause glaubte, als sie dieselben auf
dem Wege nicht mehr traf , machte, nach
dem „Ges." , alsbald Anzeige über das
Vermissen der Eltern bei ihrer Heimkunft
und die schleunige Suche mehrerer Bürger
rettete dadurch wenigstens den Vater vor
dem nahen Tode.

Ausland.
Paris,  23 . Febr. Die Ueberschwem-

mungen, welche neuerdings im Süden
Frankreichs wüthen, dringen, so schreibt
man der „K. Z." , aufs Neue die Noth.
wendigkeit ungehinderter Einfuhren in Er¬
innerung. Die Ernte» in den Jahren 1877
und 1878 find herzlich schlecht gewesen;
die Ernte des Jahres 1879 wird vielleicht
hinter diesen beiden noch Zurückbleiben, wenn
die Ueberschwemmungen nicht bald ein Ende
nehmen. Trotzdem ist der Preis des Ge¬
treides in diesen schlechten Jahren eher
zurückgegangen als gestiegen, und heute ist
er noch lange nicht auf der Höhe von 1850.
Die Ursache dieser Erscheinung liegt in der
massenhaften Einführung der Cerealien,
welche im vergangenen Jahre sich auf den
Werth von 450 Millionen Francs belief.
Es ist dies die größte Einfuhrsumme, die
Frankreich bis jetzt erlebte. In den schlechten
Jahren 1846 und 1847, als die Roth über¬
groß war. erreichte die Einfuhr zusammen
nicht die Höhe von 300 Millionen Francs.
Das Argument ist für die Freihändler sehr
günstig. Wenn in den Jahren 1847 und
1856 das Hektoliter Getreide 30 Francs
kostete, jetzt aber nur 22 Francs, so darf
man keinen Augenblick zögern, dieses Er-
gebniß der freien Einfuhr zuzuschreiben.

Miszellen.
Vom Lüsten der Keller.  Drei

Räumlichkeiten im Hause sind es, die wir
fleißig zu lüften haben: Die Wohn- und
Schlafzimmer, die Ställe, die Keller. Wir
woll.m heute vom Lüften der Keller reden.

Die Anforderungen, die man nach der
allgemeinen Meinung an unsere Keller
macht, sind im Sommer andere, als im
Winter. Im Sommer sollen die Keller
recht kühl, im Winter recht warm sein.
Und wenn Jemand von seinemK l̂lrr lobend
redet, so sagt er im Sommer: „Ich habe
einen kalten Keller," und im Winter: „Ich
habe einen warmen Keller."
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Die Anforderungen , welche auf diese
Weise gestellt werden , haben zur Folge
daß wir im Winter nur zu gerne die Lust
löcher und Zugänge zn den Kellerräumen
verschließen , damit ja keinLüslche » eindringen
kann ; ja , daß man im Lause des Winters
gsr nie oder selten die Stroh - oder Dung
Polster , die die Kellerei »ganze verschließen,
entfernt , um eine Lüftung vorzunehme»

Der Keller dient zur Aufbewahrung
von Lebensmitteln für Menschen ,und Thiere,
zur Aufbewahrung von Getränken , Aepseln,
Kartoffeln , Rüben , u . s. w . Warum thun
wir diese Nahrungsmittel in den Keller
Damit sie sich recht lange halten , oder daß
die Feinde , die sich hinter diese Stoffe machen,
ferne bleiben . Diese Feinde sind : Kälte,
Wärme , Schimmelpilze , Fäulniß , Verwesung.

Von diesen fünf Feinden steht der erste,
die Kälte , für sich , die andern vier aber
sind Vetter und treten gewöhnlich mitein
ander auf . Und wenn wir den Schaden,
der in unfern Kellern durch Kälte entsteht,
vergleichen mit dem , der durch die andern
Feinde angerichtet wird , so ist elfterer äußerst
klein im Vergleich zum letzteren . Es kommt
selten vor in einem Winter , daß es heißt
„Heute Nacht bat die Kälte in meinem
Keller geschadet ." ES kann dies nur da
Vorkommen , wo die Kälte im Winter recht
auffallend groß ist und die Verschlußmittcl
der Kellcröffnungen schlecht sind.

Wie oft hört man aber die gegenthei-
ligen Klage » : „ In meinem Keller will das
Getränke nicht halten ." „ Die Kartoffel,
Aefel und Rübe » faulen stark und schnell ."
„Die Kartoffel wachsen aus ." „ Die Fässer
und andere Geschirre im Keller laufen stark
an , werden iporig und schimmelig ." Und
was dergleichen Redensarten noch mehr sind.
In den meisten Fällen ist nicht die
Bauart und die Lage des Kellers schuld
an diesen Klagen , sondern eine zu große
Wärme , die in demselben herrscht.

Eine zu große Wärme im Keller hat
zur Folge , daß die Getränke nicht in der
gehörigen Ruhe bleibe », daß die Gährung
die im Herbst begonnen hat , sich fort ' etzt
und wen » auch nur in einem sehr geringen
Grade , daß die gewöhnliche Gährung in
eine Essiggährung übergeht und das Sauer¬
werden der Getränke bewirkt . Eine zu
große Wärme hat zur Folge , daß die
Schimmelpilze in den Kellern gerne und
üppig wachsen . Die Ursache des Schimmels
sind weiße , fadenförmige Pflanzen , Pilze
genannt , die sich auf feuchten Nahrungs¬
mitteln allenthalben bilden . Je wärmer
es ist , desto massenhafter treten sie aus
und desto schneller wachsen sie ; denn sie
bedürfen zu ihrem Wachsthum , wie alle
Pflanzen , . ich Wärme . Ein solcher Schim¬
melpilz ist auch schuld an unserer Kartoffel¬
krankheit . Und wer sich davon überzeugen
will , darf nur eine kranke Kartoffel im
Keller in die Hand nehmen und Nachsehen,
und er wird finden , wie kleine , weiße Punkte
sich an der Oberfläche zeigen , die nichts
anders sind , als Schimmelpilze . Die Monate
Oktober und November waren im Jahr
1873 bedeutend wä "mer , als im Jahr 1874.
Was war die Folge ? Daß die Kartoffel¬
krankheit im Herbst 1873 im Keller sich
stärker sortsetzte , als im Herbst 1874.

Halten wir die Kellerräume recht warm,
oder bester gesagt , zu warm , so thu » wir
damit den Schimmelpilzen den größten
Gefallen und fügen unseren Nahrungsmitteln
den größten Schaden zu . Und trotz dessen
gibt es Leute , die im Herbst bei kühlen
Rächten nicht genug eilen können , ihre
Kellerlöcher zu verschließen , damit es ja
recht warm im Keller wird und bleibt,
damit die den Tag über eingedrungene
warme Luft ja nicht entweichen und einer
kühleren , wohltätigeren Platz machen kann.

Denn sind die Kellerlöcher verschlossen,
so hört der Luftzug auf , so kann keine ge¬
sunde Lust einströmen , es entsteht eine dumpfe
schlechte , feuchte Luft , die das Verwese»
und Verfaulen , das mit den Schimmelpilzen
in Verkündung steht , befördert . Es ist das
nicht allein an den Nahrungsmitteln zu
sehen , sondern auch an den im Keller be
kindliche » Gesöffen und Geichirren , wie
z. B . an den Fässern , die oft ganz ange¬
laufen und mit Schimmel überzogen sind

Werde » die Keller im Winter zu warm
gehalten , so bilden sie angenehme Aufent¬
haltsorte für verichiedenes Ungeziefer . Da¬
von soll hier nun ein Beispiel aagezeigt
werden . Es hat sich in den letzten Jahren
eine Stechfliegenart in Württemberg ein-
geschstchen und sich schon in vielen Bezirken
verbreit - ' . Es ist dies ein überaus lästiges
Thier , indem dasselbe bei Nacht über den
Menschen herkälli und ihm Blut auSsangt.
Als Aufenthaltsort im Winter wählen sie
besonders die Kellerräume , wo sie sich an
dem Gewölbe und in Manerlöchern massen¬
haft niederlasscn . Je wärmer wir diese
Kellerräume halten , desto angenchmer fühlen
sich diese Thiere und desto mehr überwintern
wir davon.

Wir wolle » deßhalb folgende kurze
Regeln ausstclleii , die bezüglich der Keller
im Winter beobachtet werden könne » :

1) Die Kell -rlöcher sollen im Herbst
v lange als möglich offen gelassen und
nicht bälder verschlossen werden , als bis
die Temperatur mehrere Grade unter Null
sinkt.

2 ) Sind die Keller tief im Boden , so
dürfen die Kältegrade noch mehr steigen,
ehe eine Vorsichtsmaßregel erforderlich ist.

3) Trifft ei» kalter Wind von einer
Seite den Keller oder die Kelleröffnungen,

B . der Nord - oder Ostwino , so ist der
Keller nach dieser Seile zu verschließen,
aber nach der entgegengesetzten offen zu
affen.

4 ) Treten im Laufe des Winters milde
Tage oder Nächte mit unbedeutender Kälte
ein , so sind die Kellerlöcher während dieser
Zeit zu öffnen , damit eine frische , kühle,
reine Luft einströmen und die feuchte , schlechte
Luft sich entfernen kann.

5 ) Der Grundsatz , der im Sommer
maßgebend ist : „ Je kühler der Keller,
desto bester " — gilt auch für den Winter.
Denn die Nahrungsstoffe leiden durch die
Kälte im Keller erst dann , wenn die Tempe
ratur darin unter Null -Grad herabsinkt.

(W . Wochenbl . f . Landw .)

sUnliebsame Verwechslung ^ Ein Frem¬
der , der mit dem nächsten Zuge abreisen
will , schickt den Kellner zum Barbier , um
sich noch schnell vorher rasiren zu lasten;

dieser bestellt ihn auf das Zimmer des
Fremden . Nr . 43 . Der Barbier stürtzt
mit großem Euer , sein Handwerkszeug un-
ter 'm Arm , in das Hotel , verwechselt aber
in der Eile die Ziminernummern und klopft
an Nr . 41 an . „ Herein !" schallt es von
innen . Ein mit Mudiren beschäftigter Herr
bittet den eintrctenden Barbier , einen
Augenblick Platz zu nehmen , indem er ihn
fragt , ob er schon gefrühstückt habe , worauf
dieser mit „ Nein " antwortet und sich in
der Stille wünscht , daß seine übrigen Kun¬
den auch so freundlich sein möchten . „ Das
ist mir lieb, " sagt der Andere und holl

»eine große Flasche hervor , aus der er dem
vergnügt Schmunzelnden ein Liqueurgläs-
chen voll einschenkt , welches dies - r mit vie¬
lem Behagen austrinkt . Nach einer kleinen
Weile füllt der Herr das Gläschen noch¬
mals , das der Barbier d -m ankern folgen
läßt , und sagt zu ihm : „ So , gehen Sie
jetzt nur ganz ruhig noch Hause , leben Sie
diät und halten Sie sich warm ; in höchstens
24 Stunden werden Sie Ihren Bandwurm
los sein ." Der arme Barbier war ans
Versehen in das Zimmer eines Bandwnrm-
doktors gerathen und iollle jetzt auch noch
lür die unfreiwillige Kur 5 Mark bezahlen.

Ein S ch w i m m s a n a t i k e r . Straß¬
burg hat , wie die „ Lolhr . Zlg ." berichtet,
einen Nachfolger des Naiuriorschers Ernst
Mahner  auszuweisen — eine » junge»
Mann nämlich , welcher die Gewohnheit,
sich täglich im Freien zu bade » ,
diesen ganzen Wrnter über nicht an einem
einzigen Tage ausgesetzt . Die bekannte
und beliebte Schwimmanstalt von Person
>m Jllflusse inmitten der Stadt ist der täg¬
liche Schauplatz dieser erfrischenden Leistung,
die selbst nicht unterbrochen wurde , als man
genölhigt war , das Eis im Schwimmbads
auszubauen , um den nölhigen Raum für
den Schwimmfanatiker zu gewinnen . Zu¬
weilen soll derselbe denn auch wie ein nord¬
polarischer Flußqott , mit schweren Eiszap¬
fen im Lockenhaare , der dampfenden Flulh
entstiegen sein . Ernst Mahner II . ist Kell¬
ner oder Oberkellner in einem Straßbur¬
ger Hotei.

Das Benetzen der Steinkohlen
empfiehlt sich ganz besonders bei sogenann¬
ten GrieSkohlen , da dieselben , wenn nicht
benetzt , sehr leicht durch den Rost fallen,
wenn benetzt , jedoch zusammenbacken und
bester ausgenützt werden . Ferner ist ein
Benetzen zu empfehlen bei Kohlen , die sehr
stark verschlacken , sodann bei sehr trockenen
Kohlen . Das hierbei in Anwendung kom¬
mende Master wird , wenn es mit der Glulh
oder dem glühenden Roste in Berührung
kommt , zerlegt , und zwar in Sauerstoff
und Wasserstoff . Da nun der Wasserstoff,
wenn er zur Verbrennung gelangt , eine
große Hitze abgibt , so bewirkt er auch hier
als Brennmaterial eine ganz erhebliche

teigerung der Temperatur.
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